
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung 
Nro. 15. Begensburg, am 21. April 1834. 

]. 0 r i g i n a 1 - A b h a n d 1 u n g c n. 
ZfcmrrAH»i</,'M «6fr riaige tffafarAf P/Zna^fM; von 

Hm. Hoiiath Dr. Koch in Erlangen. 

F s freut mich, dass die bedeutenden Zwei­
fel, welche ich über die Existenz mehrerer deut­
schen Pflanzenspecies erhob, (vcrgl. bot. Zeitung 
vom verflossenen Jahre u. 12G.) Veranlassung zur 
weitem Erörterung dieses Degenstandes gegeben 
haben. 

Die von mir in Zw eifcl gezogenen Arten waren: 
l.) Ein 7tViiWt7HfAw3 A/rcforo/opAa* mit unge-

flügeltcn Samen. Hierüber ist mir weiterhin nichts 
bekannt worden. Ich bin demnach fortwährend 
der Meinung, dass eine solche Pflanze nicht existirt. 

2.) Eine F'iria afwa*fi/Wia mit kohlschwarzen 
Samen. Diese Pflanze existirt wirklich, scheint 
aber bloss dem nördlichem Deutschland anzugehö­
ren. Ich habe sie in allen Gegenden, wo ich bo-
tanisirtc, nicht finden und auch von keinem meiner 
Freunde erhalten können. Endlich hatte auf meine 
darüber geäusserten Zweifel Hr. Prof. Bern bar dl 
die Güte, mir im verflossenen Herbste reib; Samen 
derselben zu übersenden, welche wirklich kohl-
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schwarz «inj, mit der Bemerkung, dass diese 
Pflanze in der Gegend von Erfurt gar nicht sei 
ten sey. Die Hälfte dieser Samen säete ich so­
gleich in einen Topf und stellte diesen in ein war­
mes Mistbeet, wo auch zu meiner Freude die Samen 
schnell keimten. Ich hoffte die Stöcke sollten noch 
Blüthen hervor bringen, fand mich aber in meiner 
Hoffnung getäuscht; sie stehen jedoch noch im kal­
ten Gew ächshause, wo sie sich an einem Ihnen 
fremdartigen Standorte gewaltig verlängert haben, 
ohne Blüthen anzusetzen, obgleich sie dicht am 
Fenster stehen. Sie gleichen übrigens der gewöhn­
lichen Ficia angi/ad/oHa des südlichem Deutsch­
lands vollkommen, und das Gewächs ist, wenn sich 
ausser der Farbe der Samen kein w eiterer Unter­
schied finden sollte, nur eine Varietät. 

Hätte man in den botanischen Schriften statt: 
differt Ficfa «MfiMfi/bN« a Firla Wina semini-
bus nigerrimis, gesagt: I l r ia aMf/watf/bfia v a r i a t 
seminibus nigerrimis, so hätte ich keinen Zweifel 
erhoben, da es auch ein &rrwM Z,CM* seminibus ni­
gerrimis gibt; aber an einer Speeles, die sich durch 
kohlschwarze Samen unterscheiden sollte und die 
ich w eder selbst aufAnden, noch von meinen Freun­
den erhalten konnte, musste ich billig zw cifeln. 
Um so mehr muss ich hier dem Hrn. Prof Bern 
h a r d i danken, der die Güte hatte, mich mit dem 
fraglichen Gewächse bekannt zu machen. Hie 
Pflanze muss aber künftig als eine Varietät der 
Fiel« imytwN/Wi« aemÜMiow* ni<yerri«iif, welche dem 
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nördlichen Deutschland eigen ist, in unsere botani­
sche Schriften eingetragen werden.— JEs verstellt 
sich, dass der Ausdruck nördlich wegfallen muss/ 
wenn man diese Varietät auch im südlichem Deutsch­
land finden sollte, und dass die ganze Varietät 
wegfiele, wenn sich durch die Untersuchung der 
lebenden Pflanze an den Blüthen und Früchten 
Kennzeichen vorfanden, welche bewiesen, dass die 
südlichere Ficia aaoa.sn'/bfia, seminibus testaeeis his-
co-maculatis fuscisque, von der nördlichem, semi­
nibus nigerrimis, spezihsch verschieden sey. Ich 
werde den Best der Samen im Frühling ansäen 
und die Ergebnisse meiner Beobachtungen später 
in diesen Blättern bekannt machen. 

Beiläufig bemerke ich hinsichtlich des Zfriv/m, 
Zeug arminioM* Mioernm**, dass in den nenn Jah­
ren, während welcher ich dem hiesigen Garten 
vorstehe, diese Pflanze jährlich ausgesäet wurde 
uud zwar nicht gar weit von zwei /andern Varie­
täten dieser Speeles, dass dieselbe jährlich einge­
sammelt wurde und dass sie in dieser langen 
Zeit keine andern als schwarze Samen hervorge­
bracht hat. Eine Varietät, die sich während neun 
Jahren, jährlich aus Samen erzogen, gleichblieb, 
ist aber desswegen noch kebie Speeles. Von ei­
ner Speeles verlange ich, dass sie ein geübter Bo­
taniker an irgend einem unzweifelhaflen Kennzei­
chen erkennen kann, wozu jedoch die Farbe ir­
gend eines Theiles nicht gehören darf, vorausge­
setzt , dass das Exemplar in allem Erfordert!-

P 2 
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dun vollständig ist, und wo es seyn muss. auch 
Frucht hat. 

3.) Die dritte von mir in Zweite! gezogene 
Pflanze ist BimnmciZa m^nv IFtVW. Durch die Ge­
fälligkeit des Um. Apotlteker B u e k in Frankfurt 
au der Oder erhielt ich nicht nur ein getrocknetes 
Eccinplar dieser Pflanze, sondern auch eine schöne 
Zeichnung der Wurzel, welche ich vielleicht gesto­
chen und illuminirt in diesen Blättern nachliefern 
w erde ; ferner einen über die Wurzel der Pflanze 
abgezogenen herrlich blauen Spiritus, der jetzt in 
der schönen Sammlung von Arzneikörpern des Hrn. 
Dr. M a r t i n s dahier autbewahrt wird, und ausser­
dem noch eine gute Parthie von reifen Samen, wo­
für ich hier öffentlich meinen Dank abstatte. Die 
Samen habe ich bis auf eine kleine Quantität, 
welche ich für ntein Herbarium zurücklegte, aus-
gesäet. Ich hoffe, dass sie keimen sollen, da die 
Ansaat mitten im Winlei; geschah, ein Umstand, 
der bei Holden von grossem Belange ist. Ich wer­
de , wenn diese Ansaat aufläuft, die Pflanze le­
bend beobachten und die Ergebnisse meiner Be­
obachtungen in diesen Blättern bekannt machen. 
Mit ungetrübtem Sinne werde ich diese Bcoharh 
tungen anstellen, denn ich gehöre nicht zu denje­
nigen, die, sicli nicht irren zu können, den Glau­
ben haben. Sullte ich so glücklich seyn, an der le­
bend, n Pflanze ausser der Farbe der Wurzel und 
des Saftes ein standhaftes Kennzeichen zu cnldc 
«ken, so werde Ich keinen Augenblick säumen, der 
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von mir verkannten Speeles ihre Ehre wieder au 
gedeiheu zu lassen. An der gelroikueli-ii FH.in/e 
kann ich einen solcheuUntcrschied nicht bilden, 
der nach meiner Ansicht im Kaue der ganzen 
Pflanze oder irgend eines Theilos, nicht aher bloss 
in der Farbe begründet seyn muss. Auch die iiü 
her von mir untersuchten Exemplare der Di*;i/ii-
W'/iM worunter eins von hoth mil^eilieill 

in Mer tens Sammlung bohndlich ist, konnte ich 
von den flaumhaarigen Exemplaren der Dww/iüo'//a 
Stnci/raya nicht unterscheiden, uud da mehrere Uo 
tauiker, die ich über den blauen Milchsaft I n l n w 

te, und selbst der im nördlichen Deutschland wuh 
ueude M e r t e n s nichts llestimmtcs hierüber sagen 
konnten, so ist es sehr verzeihlich, dass ich zuletzt 
an der Existenz der ganzen Sache zweifelte, um 
so mehr, da ich schon von andern Ibugeii nach 
gewiesen habe, dass seit hundert Jahren uud lau 
ger Einer die Irrthümer des Andern nachschreibt, 
und dass sogar unsere vorzüglichsten Botaniker, 
wie ich hier unten sogleich anführen werde, sclwm 
in diesem Falle waren. 1 

Uebersehen habe ich übrigens, dass schon 
L inne in der Fluni suecica unter der P/MpboV/« 
Kari/raya (und zwar von der Speeles selbst, nicht 
von irgend einer Abart, die Varietäten j \ g. der 
Speeles plantarum sind auch erst später hinzuge 
kommen,) sagt : 

lladit aeerrima et fere urens piperls, da( ob iwn 
«urrwfcww*. Folia iu *. subrotunda, in ß. muhifida 
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sunt. Die Synonyme In der Flora snccloa gehören 
zum Theil zur Di«*/)iHcWa mafMm, die L i n n e erst 
später schied. 

Ich erwähne nun noch einer Pflanze, deren 
Existenz ich bis jetzt noch gänzlich in Zweifel 
ziehe. Diese ist Drawica campcafrü. Alles was 
ich unter diesem Namen gesehen habe, was mir 
mehrere Botaniker zuzusenden die Güte hatten, 
und selbst die schwedische Pdanze, welche ich 
durch die Gefälligkeit des Verfassers der Flora Scan-
dinaviens, des Hrn. Provluclalphyslcus Dr. Hart­
mann, in mehrfachen Exemplaren erhielt, gehört 
zu Braaaica D«/)ß, zur wirklich wilden oder ver­
wilderten , mit einer dünnen Wurzel versehenen 
Pflanze, oder zur Varietät Draxglca Dapa o/W/tv»", 
die sich von einer solchen verwilderten Pdanze 
nicht unterscheiden lässt. Einmal erhielt ich als 
Bromuc« cumpeafri* auch Dr. A«/;us zugeschickt. 
Mit meiner Ansicht, dass eine Drwaalca c«m/;cairia 
als Speeles nicht existh-e, stimmt auch Hr. Garteniu-
spector Metzger in seiner trefflichen Schrift „sy­
stematische Beschreibung der kullivirteu Kohlarten, 
Heidelberg 1S33" überein. 

Hr. Inspector M e tz g c r, der mit nicht gerin­
gen Kosten die Samen der Arten, Varietäten und 
Formen des kultivirten Kohls aus den vorzüglich­
sten Gärten Europas zusammenbrachte, hat nun 
noch weiter gezeigt, dass Dr&wlca okracea a. Aw-
poArfwaic« Liwn., welche D e C a n d o l l e Dra.wW 
#ra»v;cj(r<.Y Aapo6rß**lcß nennt, mit D;aw*ca Awp;/* 
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0. Wim* Liaa. (Sp. pl. p. 941.) und grawica Na-
paa «aoaknfa DßGand. eine und dieselbe Pflanze 
ist. Beide Arten entstanden durch eine Confuslon 
der Synonyme hei C a s p a r B a u h i n vor beinahe 
tbitthaibhundert Jahren uud wurden seitdem in den 
botanischen Werken fortgeführt. Die Zb'a&aica ofe-
:v/r,„ Af/po/wa*Mca gehört zu Braaaira AV//n/.< c*-
rw/rHki als Synonym, existirt desswegen weder als 
zweite Speeles noch als Varietät irgendwo in der 
Natur. Eben so hat Hr. Inspectur Metzger ge­
zeigt, dass eine /Jro.wicY* ca;a/,ra(ri* paAaiaria nichts 
ist als die gewöhnliche ifrawica iVapwa ofgi/tra, 
wenn sie früh angesät uud als Gemüsa gespeist wird, 
in den Gärten hat sielt eine Varietät derselben mit 
ctuas zerschlitzten Blättern erzeugt, welche ge­
wöhnlich als Schnittkuhl vorkommt, aber ebenfalls 
zu 2W*aica Aapw» gehört. So fallen demnach die 
seit mehr als hundert Jahren fortgeführte Zb. cam-
/"'ftrix uud die drei von H e C a n d o l l e aufgestell­
ten \ arietäteu derselben als nicht existirend weg. 
Hie Varietät A bei HeCando l l e ist identisch mit 
Br. Ray* »M/kr*, die Varietät B mit jgr. JVa-
fo* oki/era und die Varietät C mit #r. Aapw« 
f-^o/o/aa. 
Ib Si tzungen der KTönigl. botan. Gese l l ­

schaft dahier. 
(Fortsetzung.) 

Hr. Lehrer W i r t g e n in Coblenz sendet eine 
beträchtliche Sammlung sehr gut eingelegter Pflan­
zen aus dortiger Gegend, über die wir künftig 
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welter zu berichten uns vorbehalten, da sie thcll-
w eise sehr wichtig sind und zu Berichtigungen Ge­
legenheit geben. 

Hr. Mag. H o l l In er ans Wien sendet einige 
Interessante getrocknete Original-Pflanzen, die zu 
Vcrglclchungcn und Erläuterungen Veranlassung 
geben können. 

Hr. Dr. G l s t l ans München übcrschlckt eine 
Centnrie Pflanzen, die derselbe auf seiner natur­
historischen Reise nach 'fyrol, Kraln und dem El­
torale gesammelt hat. 

Für den Garten hatte schon früher Hr. Dr. 
S p i t z e l in Lofer eine Sammlung Irischer Alpen­
pflanzen eingeschickt, deren wir erst hier mit dem 
gebührenden Danke zu erwähnen vermögen. 

Endlich wurde beschlossen, folgende auswärtige 
Gelehrte in die Zald der correspondlrenden Mit­
glieder der Gesellschaft aufzunehmen: 

Hr: Dr. Med. Joseph K i e n e , k. k. Land-
gerlchtsphysikus in Hofgasteln. 

Hr. Dr. Med. F. W. O l l g s c h l ä g e r in Neu­
kirchen. 

Hr. Ph. W i r t gen, Oberlehrer in Coblenz. 
Hr. C1 a m o r M a r q u a r t, Caud. Pharm, in 

Bonn. 
Hr. Di\ F r i c d r . C r c p l i n , Assistent bei dem 

botan. Garten und Museum in Greifswald. 
Hr. Job. Go t t lob K u r r , Prof in Stuttgart. 
Hr. Dr. Med. E d u a r d Feuz l In Wien. 
Hr. Dr. Med. C a r l M a y r h o f c r in Wien. 
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Hr. Hobel , Sfadlpfarrcr In Kempten. 
Hr. Eck Ion, Botaniker in Hamburg. 
Hr. F r i c d r . Hofmeis te r , Buchhändler in 

Leipzig. 
3., Am 12. März 1834. 

Als eingegangene Bellläge für die Bibliothek 
werden vorgelegt : 

1.) Bober t B r o w n e rtvmlxr/tfe Wamxc&c 
In Verbindung aiii einigen Freunden 

ins Deutsche übersetzt und mit Anmerkungen ver 
sehen von Dr. C. O Nees v. Eseubeck. Fünf 
tcr Band. Mit 4 Sleindi ucktatebi. Nürnberg bei 
L e o n h a r d S c h r ä g . IS34. 

Der vorliegeuilc Band dieser jedem Botaniker 
unentbehrlii lien Schriften, durch deren Verbreifung 
sowohl der deutsche Herausgeber als der Verleger 
sich gleich grosses Verdienst erwerben, enthält die 
ücuera et Speeles frueiferarum ans der 2teu Auf­
lage viui A l t o u's Hort. Keweusls, dann das Sup­
plement, prüxum Prodrom! Florae Novae Hollau-
diae. c\hibens Proleaceas nnvas, dann eine Beihe 
von Abhandluiigen über die Befruchtungsorgane 
nnd die Art der Befruchtung bei den Orchideen 
uudAsklepiadeeii, wobei auch de» Arbeiten Brong-
uiar t ' s üb,r denselben Gegenstand die Auf­
nahme gewährt wurde,' sodann die allgemeine Ue-
bi rsieht der Vegetation in der Nachbarschaft des 
Schnaueiiflusses u. s. w. Besonders zweckmässig 
erscheint aber die von Hrn. Dr. E n d l i c h e r In Wien 
verfasste Zusammenstellung derjenigen Pflanzen-
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famlllen, hber welche Hr. Rober t B r o w n in Kei­
nen Schriften Betrachtungen angestellt, oder aus 
Jenen er Pßanzen beschrieben hat;— wir crhal 
teu dadurch ein Repertorlum, worin auf der Stelle 
jede phytographisebe Arbeit Rober t B r o w n s 
aufgesucht werden kann. 

2.) Trionfwwn'friarn Aeg/immf« 7fJ/tß7t ron Gr-
»tcr/cic/t, ÄicicrwißrA', Tyrof, Zafrica nnd dca 7;i*r(n 
dw Go//n tfcf Gn«?vnro, j&«r/itArn Kr«i« 
i!Ji;<ac/i/w** <fc» Gör^cr mid T/ irs/rr ATrciara. Aus 
den Protokollen der General-Hlrection der K . K. 
Catastral-Landes-Vermessung ausgezogen vouA. 
Baumgar tner . Wien 1S32, gedr. uud im Ver­
lage bei C a r l Ge ro ld . — Geschenk des Hrn. 
Hr. G r a f in LalbacU. 

Diese von vielem Fleisse zeugende Zusammen­
stellung hat für reisende Botaniker mittelbar iuso-
ferue Interesse, als darin die Höhen von den Ber­
gen verzeichnet sind, über die man anderswo, selbst 
in den speclellstea Handbüchern und Laudcharten, 
keine bestimmten Angaben ßndet. Nach diesen 
sicherlich sehr genauen Berechnungen ist z. B. die 
Urtierspitze bei Glums im südlichen Tyrol der 
höchste Berg in Deutschland, mit 2058. 00' Wie 
ner Klafter über der Meeresfläche erhaben. Der 
Grossglockuer in Oberkärntheu erhebt sich bis zu 
1908. 51 W . K . , desshalb setzte ihn Prof. S c h i e g 

im Jahr 1800 bei der ersten Glockucrbesteigung, 
seinen Messungen zufolge mit der 12' hohen Kreuz 
Stange auf die runde Zahl von 12000'. Der Ter 
glou, höchster Punct der Julischeu Alpen, beträgt 
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1306. 15 W . K . , der Watzmann in Berchtesgaden 
1420. 80 W . K . , der Untermberg bei Salzburg 077. 
38 W . K . , der Ankogl in Gastein 1715. 29 W . K . , 
der Brennkogl am Heiligeublutertauern 1590. 10 
W . K . u. s. w. 

J.^ (Wer da« C/tryacMf/tCMinm (nd/c;/«*, »ckg 
Gßfc&icAfe, jBeaf immMMy w/td f/Ceoe. Ein botanisch-
practischer Versuch, von J. B. Bupprecht , mehr, 
gel. Gesellsch. Mitgllede. Wien 1833. Gedr. bei 
A. Strauss's seel. AVittwe.— Gesch. d. Verf. 

Der Verf. dieses Schriftchens cultivirt seit meh­
reren Jahren in seinem Garten an 62 Varietäten 
von C/(/w/.sv/w(/N'/M"m indicwM (richtiger doch wohl 
Authemis artemlsiaefolia Willd.), die jeden Spät­
herbst ebenso durch ihre verschiedenen Formen 
als Farbenstufen die Augen der Blumenfreunde ent­
zücken, und deren prachtvoller Anblick dann aus 
der ISähe und Ferne zahlreiche Bewunderer her. 
beilockt. Zu ihrer bessern Unterscheidung entwarf 
der Vcrf gegenw artige Schrift, welche gewiss je­
dem Blumenliebhaber sehr willkommen seyn wird, 
und die sich ähnlichen Arbeiten im hortulanischen 
Fache auf eine würdige Welse anschllesst. 

4 ) De //or/owa < ( ,,/yw,<d;6wa BoWmmearwn, 
Joannes B o e p c r , Med. Doct., Bot. et 

Med. in Univ. Basileeusi Prof p. o. etc. Basileae, 
typis J . G c o r g i i N e u k i r c h . 1830.— Gesch. 
des Vcrf 

Eine sehr Interessante Abhandlung, die be­
kanntlich zu dem mit vielem Scharfsinne in diesen 
Blättern geführten Streit über die Verwandtschaft 
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der Balsamlneen zwischen dem Hin. Verb und Hrn. 
Prob A g a r d h mit Veranlassung gegeben bat. 

5j C. L . Blume «fg Moois gniAuada/n pfmnfa-
/i/wififa cjyoa/Yio o/in* ̂ am ejyoaifmrifw cnw-

wrafio. — Gesch. d. Verf. 
Der Verf benbsichtet in diesem Schriftcheii 

eine rollstäudige Zusammenstellung sowohl der von 
ihm früher errichteten neuen FHanzenfamilien, mit 
Angabe der Stellen selnerWerke, worin dieselben 
näher erörtert wurden, als auch einiger andern, 
die hier zum erstcnmale aufgeführt sind. Wi r 
müssen bedauern, dass dieser Drodromus einer 
grossem Arbeit zunächst in den misslichen Zeltvcr-
bähnissen begründet Ist. die der fortgesetzten Her­
ausgabe der klassischen Flora Jayae, und somit 
einer umfassenden uud zusammenhängenden Bear­
beitung der dem Verf zu Gebote steheuden Schätze 
und Erfahrungen hindernd entgegentreten, müssen 
es aber auch zugleich dankbar erkennen, dass Hr. 
B l u m e dciuohugeachtet kernen Austand nimmt, 
uns von Zelt zu Zeit in kleineren Abhandlungen 
den Bcichthum seiner Erfahrungen zu entfalten. 
Die hier zuerst aufgestellten neuen Familien sind : 
/IpoafmaiMO mit den Gattungen A/wafaaiw uud Aew-
t r W i n ; Diw/rrcng mit /Wî erw und Gyroc«r/iwa Joe/.; 
AeglrrrcAß mit Af^ireraa Görfn.; uud G/wVmc mit 
G/aff/m Z,. — Wi r werden später in diesen Blät­
tern hierauf zurückkommen. 

n.) Aa/wr<7C*cm,cAio der J BeicAr. Z w a%Mnei-
nen Dr&/u/fM// AtwrArifrf von G . W. Bischoff , 
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F. S. Leuckar t , akad. Lehr, zu Heidelberg, und 
F. S. V o i g t , Hofr. und Prof. zu Jena. Mit Ab­
bildungen. Elfte Lieferung. Zowfov/Ve von Hr. 
Vo ig t . Zwölfte Lieferung. Botanik von Dr. B i ­
sch off. Stuttgart 1833. 

Den um die allgemeinere Verbreitung natur-
historlscher Kcimtnisse hochverdienten Hrn. Pro­
fessoren der Heidelberger Universität hat sich nun­
mehr auch Hr. Prof. V o i g t in Jena beigesellt, 
der bereits durch die Verpflanzung von Cuvier 's 
A'aturgcschichte des Thierreichs auf deutschen Bo­
den rühudichst bekannt, nunmehr auch hier das 
zoologische Fach zu bearbeiten übernommen hat. 

Al.rws XmHfarHB*. Auctorc J o a n n i L I n d -
Loy, Bhll. Boct., Professorc Londin. Die Äfämrne 
de* Geir//e7i*refr/iea. Von John L i n d l e y etc. Ver­
deutscht durch C. T. Bc i l schmied . Mit einer 
Vorerinucrung von Hr. C. G. Nees v. Esenbeck. 
Nürnberg 1834, bei J . L . S c h r ä g . 

Bei den zahlreichen Versuchen, den natürli­
chen Zusammenhang der verschiedenen Pflanzen-
gcbllde zu ergründen, und bei dem vorherrschen­
den Streben unsrer Zeit, die Verwandtschaften der 
Gewächse kennen zu lernen, um so allmähllg ein 
wahrhaft natürliches System zu Tage zu fördern, 
verdient auch das gegenwärtige Interessante Schrift-
cheli, in welchem der Verf. auf eine höchst geist­
volle Art versucht, „zwischen die wesentlich na­
türlichen Grundabtheilungen des Gewächsreiches 
und d!\e auf naturgemässem Wege abgeleiteten und 
anschaulich gemachten sogenannten Familien, als 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0245-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0245-5


die nächsten Inbegriffe homologer Gattungen , das 
Bindeglied nicbt minder naturgemässer Mittelstu­
fen in der Vereinigung mehrerer Familien unter 
einem allen gemeinsamen Entwicklungs- oder Be-
strebnngs-Typus einzuschieben und dadurch das 
Ucbersichtllche der Betrachtung des Gcwächsrci-
cbes auf w issenschafdichem Wege zu fördern," volle 
Beachtung und dankbare Anerkennung. 

S.J) Acwor AarA/ra^ sww* ro/kfä/aii/yra Lea?i-
Aoa drr GärfMrrrt ^o(a/»A, oder alphabeti­
sche Beschreibung vom Bau, Wartung uud Nu­
tzen aller In- uud ausländischen ökonomischen, o& 
ficlnelleu uud zur Zierde dienenden Gewächse von 
Dr. F r i e d r i c h Go t t l i eb D i e t r i c h . Auch un­
ter dem Titel: A%a em&kc&fc P/bzasra, i/irc GAa-
roAVcrfgfiA-, PcMi/f^M«? «ad AAaMdfMHycfc. Dritter 
Band. Gi/ro.w/ia bis jEi/ara/ion/tVa oder des ganzen 
Werkes 23r Band. Ulm, 1834. Verlag der Eb­
ner sehen Buchhandlung. Gesch. d. Verf. 

D i e t r i c h s Gärtnerlexikon Ist bereits so rühm­
lichst bekannt, und bei Botanikern und Freunden 
der edeln Gartenkunst so sehr verbreitet, dass auch 
dieser Supplementband, der ein sehr anschauUclies 
Bild von der ungemeinen Bereicherung der Wis­
senschaft zu bieten vermag, als eine sehr willkomm-
nc Gabe zu betrachten ist. 

0.) Dafea rfocWaVi/M*, gaa apomk circa Gar-
/orifi?/m rrraceafiMM, co/ixcri/?tw.9 a Geo rg io L a ­
z i o s , Dumaniorum Professorc. Centuria prima. 
Budae 1S:,3. — Von d. Verf. 

Dieses Verzeichnis« enthält zwar grösstenteils 
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nur ganz gemeine und allenthalben verbreitete Pflan­
zen, ohne nähere Bezeichnung der Standürtcr, erhält 
aber durch die Beifügung der sirmischen Proviu-
zialnamen für den Bolyglottensammler Interesse. 

Hr. Dr. L h o t s k y meldet der Gesellschaft in 
einem Schreiben, dass er nunmehr in Sydney in 
Neu-Südwales angelangt, und unter vielfachen Mü­
hen und Entbehrungen wieder in den Besitz einer 
bedeutenden Menge von Pflanzen gekommen sey, 
die demnächst der Gesellschaft zum Verschleisse 
fiberschickt werden sollen. Diese neue Sendung, 
über welche die Gesellschaft sogleich nach deren 
Empfang das Geeignete bekannt machen wird, dürf­
ten um so interessantere Gegenstände cuthalten, als 
der Verf., wie er schreibt, auch auf die kryptoga-
mlschen Gebilde jener in dieser Hinsicht nur wenig 
bekannten Gegenden Rücksicht genommen, nnd be­
sonders eine zahllose Menge von neuen Flechten, 
Schwämmen und selbst Pflanzcnabdrücken zusam­
mengebracht hat. Hr. Dr. L h o t s k y fügt diesem 
Schreiben das erste Heft (vom Monat Aug. 1833.) 
einer von ihm und Hrn. M a n s f l e l d redigirten 
encyklopädischen Zeitschrift „ neif SowfA HWc.f 
AfngggiMe," bei, worin sich unter andern auch eine 
kurze Notiz über die Gattung Cori/*mnf/w* befindet, 
die wie demnächst in diesen Blättern miltheilen 
w erden. Es scheint daraus hervorzugehen, dass 
Hr. Dr. Lho t sky gesonnen ist, für längere Zelt 
seinen Aufenthalt in 8ydney zu nehmen, und dass 
von ihm über die Vegetation jener Gegenden noch 
manche interessante Aufscldüsse zu erwarten sind. 
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Dircctor v. V o l t h theilt der Gesellschaft seine 
fortgesetzten Beobachtungen über die W a l l r o t h -
sche Gattung A/pnifomor/Vw; mit, indem er diesel­
ben zugleich durch vortreffliche Zeichnungen zu 
erläutern sucht. In einer neuen, der A. (rb/af(#f&* 
H7fr. verwandten Art, welche Hr. Director auf den 
Blättern von Pn/nwa dwnwfica entdeckte, glaubte 
Hr. F ü r n r o h r den Typus einer eignen Gattung 
zu erblicken, und ersuchte Hrn. Dircctor, seine Be­
obachtungen desshalb fortzusetzen, uud das Resul­
tat derselben seiner Zeit der öffentlichen Prüfung 
vorzulegen, was sofort auch von Hm. Dircctor 
v. V o l t h versprochen wurde. 

Die Hrn. Vorstände der botanischen Gärten in 
Erlangen, Weimar, Greifswalde, Frankfurt, Wien, 
Grätz, Prag, Donu und Breslau hatten durch Uebcr-
sendung ihrer Samenkataloge auch dieses Jahr Ihre 
freundschaftlichen Gesinnungen für unsere Gesell' 
schab bethätigt. Mehrere dieser Kataloge enthal­
ten botanische Notizen, die wir in diesen Blättern 
mitzutheilen nicht verfehlen werden. 

Noch beschloss die Gesellschaft, folgende Ge_ 
lehrte durch Anbiahme in ihren Zbkel sich näher 
zu verbinden : 

als E h r e n m i t g l i e d e r : 
Hrn. Hobath und Prof Di". H a r l in Erlangen. 
Hrn. Staatsrath D i . K i e l m c y e r in Stuttgard. 

als correspondirende M i t g l i e d e r : 
Hrn. Bücher-Gensor K u p p recht in Wien. 
Hrn. Frof. L a z i c s in Carlowitz in Sirmieu. 

(Hiezu Litbcr. Nro. 5.) 
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